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einhalb Hundert fein! Und an der Spitze der Organifation müßte nicht
unbedingt ein Mann flehen, den wir fonft nur als Vertreter der Finanz-
und Handelsintereffen kennengelernt haben. Es erregt das nicht nur
Zweifel an der Reinheit der ganzen Aktion (um fo mehr, als noch
andere hervorragende Repräfentanten diefer Kreife zur Leitung gehören),
fondern diefer ganze Apparat ftrömt auch eine gewiffe bürokratifche
Kälte aus. Wenn wir ftatt deffen einen fchweizerifchen Nanfen hätten,
einen Nachfolger Dunants und Peftalozzis!

Es ill ja im übrigen die Willigkeit zum Geben und Helfen eine
fpezielle und tatfächliche, und wahrlich nicht kleine, Tugend des

Schweizervolkes.1) Sie hat fich in großer, oft freilich fich in der Stille
vollziehender Hilfe fchon während des Krieges kundgetan und tut fich
in gewaltigen Vorbereitungen für die Nachkriegshilfe kund.

Aber das allein kann die Schweiz nicht retten. Sie ift dafür — zu
groß. Ihre Gefchichte verpflichtet fie zu noch mehr!

*

Wenn wir, diefes Bild der Schweiz vor Augen, auf Weihnachten
und auf das neue Jahr ausblicken, fo erfcheint ihre Lage zwar nicht
abfolut hoffnungslos, nicht fo hoffnungslos, wie es uns auf den erften
Blick vorkommen möchte. Die Affäre Pilet-Golaz hat doch in unfere
pharifäifche Ruhe und Sattheit eine Brefche gefchlagen. Weitere
Schläge werden wohl folgen und zu unferer Rettung beitragen. Aber
Eins ill wohl ficher: Wir haben Urfache, auf fchweizerifche Kataftrophen

gefaßt zu fein und muffen fie beinahe wünfchen — zu unferem
Heil!

AUS DEM LESERKREIS.
ADVENT

Finfternis bedeckt die Erde, Laffe deines Lichtes Welle
Dunkel ill es um und um. Fluten, daß es mächtig brennt;
Großer Gott, o fprich: „Es werde Mach ihn hell, o mach ihn helle,
Licht,bald Licht!"—Wir bitten drum. Diefen dunkelften Advent!

Herr, du kennft das große Grauen, Laß die alte Botfchaft klingen
All das Elend, all die Not. Ueber Berge, Land und Meer,
Taufend bange Augen fchauen Laß die Engel wieder flngen
Sehnfuchtsvoll nach dir, o Gott. Jene Worte groß und hehr:

1) Ich erinnere mich immer wieder der Tatfache, daß während des Burenkrieges
die Schweiz, vorwiegend die kleine proteftantifche Schweiz, für die notleidenden
Buren etwa eine Million Franken gefammelt hat, während das damals fteinreiche,
mit den Buren quali verbündete große Deutfchland es nur auf zirka 200 000 Mark
brachte.
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In der Höhe Gott fei Ehre, Chriftus muß die Welt regieren,
Friede auf dem Erdenrund! Wenn fie nicht zerfallen foil;
Seht, dem ganzen Menfchenheere Er nur darf das Szepter führen,
Tut er feine Liebe kund! Dann wird allen Völkern wohl.

In dem Kripplein, füß und niedlich, Dann wird wahr das Wort auf Erden,
Liegt das holde Jefuskind. Daß aus Lanze, Schwert und Speer
Alle werden ftill und friedlich, Winzermeffer, Pflüge werden.
Die ihm ganz zu Willen find. Himmel, Erde, Luft und Meer,

Friede, Freude und Erbarmen Völker, Raffen, Nationen
Kann auch uns befchieden fein, Kennen dann nur einen Gott;
Wenn mit offnen Herz und Armen Daß fie alle ficher wohnen,
Wir den Heiland laffen ein. Ift Gefetz dann und Gebot.

Noch find diefe Zeiten ferne,
Denn wir haben erft Advent;
Doch wir glauben froh und gerne,
Daß das Weihnachtslicht einft brennt.

E. Spahn-Gujer.

Von unseren Verstorbenen

Zu den älteften, treueften und verftändnisvollften Lefern und
Freunden der „Neuen Wege" hat eine Frau gehört, die feit langem
wenig auf fichtbare Weife in unfern Kreis getreten, aber im Hintergrund

ftets aufs ftärkfte mit uns verbunden gewefen ift: Helene Appia,
die vor kurzem im Alter von fechsundachtzig Jahren von uns gegangen
ift. Aus einer alten, einft aus Italien her eingewanderten Genfer Familie
flammend, hat fie die Vorzüge des beften Genfertums, wie es fich aus
dem Hugenottentum entwickelt hat, gleichfam wie in einem Edelftein
konzentriert, in fich vereinigt. Sie trug den gefchloffenen und ftrengen
Geift des hugenottifchen Calvinismus in die weiteren Formen einer
weltumfpannenden Humanität und eines an Chriftus orientierten
Sozialismus hinein, den auch fchon ihr Bruder, der als Pfarrer in Frankreich

und in Genf wirkte, vertreten hatte. Er wurde in ihr ein Geift
des Kampfes gegen alles Unrecht, aber noch mehr eine nimmermüde
Bereitfchaft zum Helfen, die fich im kleinen wie im großen in der
Nähe wie in der Ferne auswirkte; er ftrahlte als „Licht der Welt" in
„fchönen Werken" aus, vor allem aber befonders im fchönften der
Werke, in einer nie erkaltenden Wärme des Herzens, verbunden mit
höchfler Wahrhaftigkeit, Echtheit und Treue. Sie war in alledem eine

Ariftokratin, aber nicht nur des Blutes, fondern vor allem Gottes und
Chrifti. Wir, die wir das alles perfönlich erfahren haben, werden ihr
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